
bericht aus dem 13. Jahrhundert, oder der — freilich neuzeitliche - „Flos medicinae“ des
Anthonius Marlaeus. 49 Stärker ins Gewicht fallen wieder verschiedene, großenteils an¬
onyme Predigtsammlungen,50 wo sich eine Identifizierung äußerst schwierig gestaltet.

Die folgende Auflistung der Retteier Handschriften stützt sich auf die eigene Einsicht¬
nahme in der Bibi. Municipale von Metz und konzentriert sich auf die inhaltliche Erfas¬
sung; 51 keinesfalls soll einer paläographisch-kodikologisch ausgerichteten Untersuchung
vorgegriffen werden. Im Anschluß gebe ich eine Aufstellung der bekannten Inkunabeln,
deren Anschaffung freilich durchaus mehrheitlich erst in die letzte Blütezeit des Klosters
im 18. Jahrhundert fallen kann und wo sich unter Umständen auch die „Revolutionsver¬
luste“ gravierender auswirken. In der Summe ergibt sich so ein lebendiges Bild der über
350 Jahre hin zusammengetragenen Bibliothek:

Nr. 167 (286 fol. , Fragmente einer Musikhandschrift vorn u. hinten in Einband einge¬
klebt)
1) f. 3-236 Consuetudines ordinis Carthusiensis (= Consuetudines Guigonis, seit etwa
1125, u. Statuta Antiqua [Rifferii], seit 1259)
2) f. 236-286 Nova Statuta (Rainaldi), seit 1368 (Inc. : Prologus in novas constitutiones
ordinis cartusiensis ) (s. Nr. 459)
Datierung: 1474 (in vigilia sancte Margarete patrone nostre )
Besitzvermerk: Volumen istud spectat ad fratres Cartbusienses in villa Rutile domni
Sancti Sixti martyris, quibus servetur incorruptum
Lit.: J. Hogg, Die ältesten Consuetudines der Kartäuser (Analecta Cartusiana 1), Berlin
1970

Nr. 247 (Ende 13. Jh.; 1944 zerstört)
Sermones des Johannes Halgrin von Abbeville (Inc. : Cum sacrosancta mater ecclesia)
Besitzvermerk: Iste liber est domus Sancti Sixti in Rutila, ordinis Carthusiensis
Lit.: J. B. Schneyer, Repertorium der lateinischen Sermones des Mittelalters III (Beiträge
zur Geschichte d. Philosophie u. Theologie d. Mittelalters XLIII,3), Münster 1971,
S. 510-566

Nr. 261 (177 fol.)
1) f. l-7v Bartholomäus von Brescia, Liber Quaestionum, Prolog (Inc.: Ad honorem om¬
nipotentis Dei et ecclesie Romane)
(f. 8 leer)

49 Nr. 639
50 Nr. 247,261/6,353/2,354/1,366,370/lf., 5 +8,370/7,371,374,375/1+4,451,460,553,577/lf., 612/2, 632/6
51 Die Angaben zu den Deperdita nach Quicherat, Catalogue général; eine weitere Handschrift inmembrana continente eleganti Charaktere (AD Moselle H 3567bis, S. 1), die Bernhards Vita deshl. Malachias enthielt (= Opera III, S. 295-378), scheint verlorengegangen zu sein. Die Aufstel¬lung bei A. Gruys, Cartusiana. Un instrument heuristique (Editions du CNRS), 3 Bde., Paris 1976-78, Bd. II, S. 349f., ist lückenhaft (u. a. fehlt die wichtige Handschrift Nr. 604). Die Hss. Nr. 290und 592, die Quicherat Rettel zuweist, berücksichtige ich nicht, da sowohl Besitzvermerke alsauch der Einband nach Metz deuten. Umgekehrt sind nachzutragen die erst 1933 im Supplémenterfaßten Hss. Nr. 1222 und 1439.
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